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erbien streckt die Waffen!
Oie beäioMutlose Lapttulatto» äer Serben tritt beute mittag um 12 Ubr in Lrutt

Oie grieetüscke f r̂ool in Albanien in voller ^ uklösung
Berlin . 18. April . Am Donnerstag um 21 Uhr hat die gesamte jugoslawische

Wehrmacht , soweit sie noch nicht entwassnet ist. bedingungslos die Waffen gestreckt.
Die Kapitulation tritt am heutigen Freitag , dem 18. April , um 12 Uhr in Kraft.

* Der serbische Feldzug ist zu Ende . Zwölf
Tage haben genügt , um den Belgrader
Größenwahn endgültig zu brechen und die
serbische Armee vernichtend zu schlagen. So
endete eine politische und militärische Hoch¬
stapelei. Was hatten sich eigentlich die Gene¬
rale in Belgrao gedacht, als sie dieses verbre¬
cherische Abenteuer wagten ? Sie hatten keine
klaren Gedanken, sondern sie haben die Ge¬
fühle lange unterdrückten Hasses die Oberhand
gewinnen lassen, und sie haben den Bespre¬
chungen Englands und Nordamerikas ge¬
glaubt . Sie vermaßen sich, gegen die größte
nnd stärkste, gegen die siegreiche Wehrmacht
deS Großdeutschen Reiches anzutretcn . Sie
hatten für sich die Ungunst ihres Landes und

die Zähigkeit ihrer Soldaten . Das war nicht
wenig. Sonst sprach alles gegen sie. Sie spiel¬
ten Vabaugue . Und haben innerhalb weniger
Tage , vom 6. bis zum 18. April , alles ver¬
loren!

Es ist ein Zeichen ausgleichender historischer
Gerechtigkeit, daß sich dieser entscheidende Zu¬
sammenbruch in seiner letzten Phase gerade
im Raum von Sarajevo vollzog, das heißt bei
jener Stadt , in der serbische Verblendung und
serbischer Chauvinismus durch eine blutige
Untat den Weltkrieg mit verursacht haben.
Wo aber blieb bei diesem Blitzkrieg, bei dieser
großartigen Vernichtungsschlacht die englische
Hilfe , wo blieben die Drahtzieher , die ihre
Schecks nach Belgrad sandten , damit sich neues

Kanonenfutter für England fand ? Eden ist
blitzschnell nach London zurückgekehrt, die eng¬
lischen Truppen sind in Serbien gar nicht
erst in Erscheinung getreten . Die Welt ist um
eine Erfahrung reicher und zugleich ist eine
der schlimmsten Ungerechtigkeiten von Ver¬
sailles in zwölf Tagen aus der Welt geschasst

Gondermeidung aus Rom
Mit unaufhaltsamer Kraft vorwärts

Nom,  17 . April . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt folgende Sonder¬
meldung bekannt : Nachdem am 14., 15. und
IS. April nach blutigen Kümpfen die ersten
Linien des griechischen Widerstandes durch»
brachen worben waren , haben die Divisionen
der II . Armee mit unaufhaltsamer Stoßkraft
ihren Vormarsch wieder ausgenommen . Die
ganze feindliche Front ist in Auflösung.

Zehn Stunden lang Hagelten Bomben auf London
Beispielloser Vergeltuogssifgritl tür cken leiden brltisoneo lleberlsil suk Berlin - B ae ries Lrauen»

Liyener bericht

n»i. Berlin,  18 . April . Wie der gestrige
Wehrmachtsbericht meldet, erfolgte in der Nacht
zum Donnerstag ein gewaltiger Bcrgcltungs-
schlag gegen die britische Hauptstadt , wie ihn
selbst nach englischem Geständnis die Pluto-
krntenzrntrale bisher noch nicht erlebt hat.

Der Londoner Nachrichtendienst gibt einen
Bericht seines Mitarbeiters wieder , in dem
es u. a. anschaulich heißt:

London leckt wie ein verletztes Tier seine Wun¬
den nach einem der schwersten Angriffe dieses
Krieges . Der Angriff hat gleich nach dem
Dunkelwerden angcfangen . Ganze Schwärme
von Flugzeugen erschienen über der Stadt
und Schauer von Brand - und hochexplosiven
Bomben wurden abgeworfen . Es entstanden
sehr zahlreiche Brände , die von der Feuer¬
wehrmannschaft , unter denen noch viele Neu¬
linge nnd unerfahrene Menschen sich befan¬
den, gelöscht werden mußten.

Mehrere tausend Mitglieder der zivilen
Selbstschutzoraanisationen mußten , wie Reu¬
ter ergänzend meldete, nach mehrwöchiger
Ruhepause während des London -Luftangriffs
in der Nacht znm Donnerstag wieder mobili¬
siert werden , um die Feuerwehr und die Poli¬
zei bei den Lösch- und Nettungsarbeiten zu
unterstützen . Der deutsche Angriff erfolgte in
zwei Wellen hintereinander . Einzelheiten über
das Ausmaß des' Schadens sowie über die
Ziele , denen das Bombardement vornehm-
lichst galt , werden , wie stets, geheim gehalten.
Doch wird gemeldet, daß die Gewalt der von
den deutschen Flugzeugen abgeworfenen hoch¬
explosiven Bomben so groß war , daß ein in
den tiefen Tunneln der Londoner Unter¬
grundbahn eingerichteter Schutzraum wankte,
und zitterte , als eine Bombe in der Nähe
krepierte , und daß, als eine Bombe ans einen
Bahnhof niedergmg , Reisende, die ans einem
eben ankommenden Zug hasteten, durch den
Luftdruck die Bahnhofstreppe
v " tergeschlendert  wurden.

Die Neiihorker Blätter und Agenturen be-
richteii ilhereinstimmend . daß die englische
A"uvt 'tadt von einem Angriff der deutschen
Luftwaffe heimgesncht wurde , der als der
schw e r st e d e s ganzen Krieges  ange¬
sehen werde. Der „Neuyork -Times "-Korre-

Gchnellbooie im Angriff
Vier feindliche Handelsschiffe vernichtet
Berlin. 18. April . Nach beim Oberkom¬

mando der Wehrmacht soeben ringegangenen
Unterlagen haben Schnellboote am gestrigen
Donnerstag bei einem Vorstoß gegen die bri-
tische Südostküste einen Grleitzug erfolgreich
angegriffen und aus diesem vier bewaffnete
feindliche Handelsschiffe mit insgesamt ISVüll
BNT . herausgrschoffen und versenkt.

cker

spondent , Davis Anderson , berichtet, die An¬
greifer seien als allen Richtungen über Lon¬
don eingetroffe » und hätten auf sich kreuzen¬
den Kursen die ganze Stadt mit unzähligen
Leuchtsackeln, Brandbomben und Explosiv-
bomüen . überschüttet . Das Motorengeräusch
habe überhaupt nicht abgerissen, und es habe
geklungen, als ob die angreifenden Flugzeuge
sehr tief flogen Das während der ersten vier
Angriffsstunden durchgefiihrte . Bombardement
sei das schlimmste gewesen, das London seit
Kricpsbeginn überhaupt erlebt habe. Es sei
mit Sicherheit anzunehmen , daß beträchtlicher
Personen - und Sachschaden entstand , obwohl
bisher noch keine Einzelheiten darüber ge¬
meldet wurden.

Die United -Preß -Korrespondenten , die zu
Beobachtungszwecken in mehreren Stadtteilen
der englischen Hauptstadt verteilt sind, be¬
richteten aus verschiedenen Stadtteilen , daß
die deutschen Kampsmaschine» erfolgreich die
Sperrballonketten Londons durchbrachen.
Selbst das fast ununterbrochene schwere
Feuer der Londoner Flakbatterien aller Ka¬
liber habe die deutschen Kampfmaschinen nicht
daran hindern können, Sturzangriffe

egen Einzelzielc der Stadt  zu
icgen. Verschiedentlich seien die deutschen

Maschinen sogar dicht über den Dächern der
Häuser dahingcstricheu. Die von den deut¬
schen Bombern angewendete Taktik bezeichnet
United Preß als kühnste, der sich die deutschen
Flieger bisher über einem so stark verteidig - '
tcn Gebiet wie London bedient hätten.

Schwerer Konfl kt England- Aegypten
Lroeut scvivere Tusswiveristösse bei evZlsvckkeiiicklictlea ILnockgebum eo in kLairo

Berlin,  18 . April . Nach neuen Meldungen
aus Rom ist es in Kairo bei rnglandscind-
lichen Kundgebungen zu heftigen Zusammen¬
stößen gekommen, bei denen es zahlreiche Ver¬
wundete gab. Ter Grund dafür ist der, daß
England Acghptcn mehr und mehr die Rolle
deS Sklaven Englands aufdrängen möchte.

General Wavell hatte nämlich von der
ägyptischen Regierung die Uebcrtragung der
ausübenden Gewalt in Aegypten an die eng¬
lischen Streitkräfte gefordert . Die ägyptische
Regierung hat diese Forderung rundweg ab-
gelchnt , und zwar mit der Begründung , daß
damit die Souveränität Aegyptens verletzt
würde.
- Man sieht also ganz klar : England ver¬
langte von Aegypten nicht mehr und nicht
weniger , als daß sich das Land ganz in den

Dienst der englischen Kriegsverbrecher stellen
sollte.

Bemerkenswert ist in diesem Zusammen¬
hang ein Aufruf der ägyptischen Wafd-
Partet,  in dem unter allen Umständen die
Fortführung der Politik der Nlchtkrieg-
sühriing  verlangt wird . Dieser Aufruf hat
in der ägyptischen Bevölkerung großen An-
klaug gefunden.

Lord Stamp oekötet
Er war Churchills Wirtschaftsberater

I>v . Stockholm, 18. April . Amtlich wird in
London bekanntgegeben , daß Lord Stamp,
der "Wirtschaftsberater der Regierung Ehur-
chill, sich unter den Opfern der letzten An-
grisssnacht befindet.
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Deutsche Truppen nahmen sie südlich de« Malaien (vistritza) gelegene griechische Stadt Seroia
Unser Kartenbil- zeigt neben dem Zluß vistritza (oder Aliakmon) und der Stadt Servla dcn Vlymp,
die beiden schon evr Tagen eroberten Grte Ptvleniais und Kvzani sowie das im italienischen Feereo-
bericht genannte Klisura (Kleisvura) und den Vrcspa-See, ferner die albanische Stadt Koritza(Korca),
wo südlich davon, nach griechischen Kleidungen, ein wichtiger Paß in die Hand -er deutschen Truppen
gefallen ist. (Siehe auch die Karte zu unserem Aufsatz: Kämpfe zwischen Pindos und Slgmp) (Archiv)

Bombe um Bombe!
vralilderictN unserer berliner ^elirittleNung

8cb . Berlin . l8. April.
Die Meldung , daß die deutsche Luftwaffe in

der Nacht zum Donnerstag als Vergeltung für
die von den Fliegern Cyurchills vor kurzem in
Berlin und in Potsdam begangenen Schänd-
lichtesten unerhört schwere  Vergel¬
tungsschräge gegen London  durch¬
führte . hat in der ganzen Welt einen gewal¬
tigen Eindruck ausgelöst . London selbst aber
wurde von jähem Entsetzen befallen , als
Stunde um Stunde die Wellen der deutschen
Flieger aus der Höhe und aus der Tiefe un¬
heimliche Mengen Brand - und Sprengbomben
aus London abwarfen und so den plutokrati-
schen Verbrechern bewiesen, daß sie ihre
Schändlichkeiten nicht länger ungestraft aus¬
üben können. Noch niemals vorher ist von
Bombenflugzeugen eine derartige Aktion auf
London durchgeiührt worden . Selbst die eng¬
lischen Meldungen geben zu, daß die Erleb¬
nisse in der Nacht zum Donnerstag die bis¬
her schlimmsten  waren.

Derartige Vergeltungsangriffe sind hart,
aber sie sind gerecht. Denn sie sind nur die
Folgen jener gemeinen Ueberfälle , die die eng¬
lischen Nachtvlioten in den vergangenen Wo¬
chen auf mehrere Küsienstädte Deutschlands,
vor allem aber auf die Reickshauptstadt ohne
Rücksicht auf ein militärisches Ziel der An¬
griffe durchgeführt haben . Man jubelte sogar in
London darüber , daß in Berlin die Staats-
opcr und die Staatsbibliothek , die Universität
und das alte Palais bombardiert worden
waren . Man gab rffen seiner Freude Aus¬
druck. daß der Park von Sanssouci getrosten
wurde und daß eine Reihe von Wohnhäusern
durch die Verbrechen der englischen Flieger
Schäden erlitten hätten . Und schließlich
schwelgte man sogar mit verlogenen Toten-
ziffern und bekannte sich ganz of ' en
zu jenemBombentcrror.  den Chur¬
chill schon längst als das Ziel seiner Wünsche,
bezeichnet hatte.

Die Vergeltung ist fürchterlich gewesen. Sie
wird noch fürchterlicher werden , wenn sich die
Engländer erkühnen sollten, in Zukuust kul¬
turelle Stätten Deutschlands als Ziel ihrer
Brand - und Sprengbomben zu suchen. Denn
die deutsche Luftwaffe hat bewiesen, daß sie
jedes britische Verbrechen tau¬
sendfach vergelten kann  und daß sie
die Absicht hat , energisch zuzuschlagen, wenn
und so ost der Verbrecher Churchill es sich
eiufallen tasten sollte, im Bewußtiein seiner
militärischen Impotenz Schurkenstreiche aus-
zilführen . Ganze Viertel der City liegen in
Trümmern uno ebenso wichtige industrielle
Anlagen des Themsegebietes sind zerstört
worden . Die Engländer werden sich mit der
Erkenntnis vertraut machen müssen, daß, wie
der Führer vor wenigen Monaten sagte, die
deutsche Luftwaffe durchaus in der Lage ist,
englische Städte auszuradieren , wenn für
englische Schandtaten Vergeltung geübt wer¬
den muß.

Was dabei die Welt am meisten beeindruckt
hat , ist jene nunmehr endgültig zerstörte eng¬
lische Illusion , daß Deutschland durch die Eng¬
länder zu einem Mehrsrontenkrieg gezwungen
worden sei, und daß es darum gar nicht mehr
hinreichend Flugzeuge gegen England ein-
setzen könne. Die Antwort auf diese Lüge, die
mit dem VergeltungSangriff aus London er¬
teilt worden istz hat die Welt einfach
sprachlos  gemacht.

Man beginnt zu erkennen , daß diese Lon¬
doner Schwindeleien ebenso jäh zusammenge¬
brochen sind, wie die militärischen und poli¬
tischen Abenteuer aus dem Balkan und daß
eine ungeheure Katastrophe , die England ver¬
schlingen wird , gar nicht mehr aufzuhalten ist.
Selbst gewisse nicht deutschfreundliche amerika¬
nische Blätter müssen fesrstellen, daß die jugo¬
slawische Armel^ aurgchört best zu existieren,
und daß Englands Spiel auch in Griechenland
endgültig verloren ist. Dabei wird schon ganz
ofscn zugegeben, daß die Vereinigten
Staaten  überhaupt nicht mehr in der Lage
sind. Griechenland und Jugoslawien die ver¬
sprochene Hilfe zu bringen.

*



Säuberung in Serbien
Lerlia, 17. /^pril. Da» Oberkommando der

Wckrmacbt gibt bekannt:
^Is Vergeltung für den britischen I.ukt

angrill aut das Wokn- und Kuiturrentrucr
der Keicbskauptstadt in 6er dlachi ruir
10. .̂ prii sübrte die deutsche Lustwalle ic>
6er letzten kracht einen C-rnßangrill gegen
6ie britiscbe Hauptstadt.  Zakl-
reicke deutsche Kainplgescbwader warlen
wäbrcnd 6er ganren blacht ununterbrochen

..rabiiose 8prengbomben aller Kaliber un6
Lrandkombcn all. Lei guter Lrdsickt kcrnn
ten die kombendetonationen un6 ibre Wir
kungen einwandfrei bestraftet werden. ln
6en Idalcnbcrirken sowie in an6eren 8tadt-
tcilen entstanden 8cbon beim .̂ bliug 6er er¬
sten Verbänllc große Lrände, 6ic sich teil¬
weise ru ausgedeknten I lächenbränden ver¬
einigten. Oer 8cbein 6ieser Oroßseucr war
bereits vom Kanal, rum Peil von 6er bel¬
gischen Küste aus, ru beobachten. In Zu-
itunlt wir6 jeder britiscbe I.uktangrill auk
Wobnviertel in Deutschland in verstärktem
blaße vergolten wer6cn.

Wie bereits 6urck 8on6ermeI6ung be-
Itanntgegeben, Kat 6ie in Nullösung begrit-
kcnc rweite serbische r̂ rmee im kaum von
8arajevo  kapituliert . Oie 8äuberung 6es

^Landes von Versprengten verläuft plan¬
mäßig. 8teIIenwcise noch auktrctender Wider-
stan6 wur6e schnell gebrocben.

In Oalmaticn sin6 italienische Verbän6e
lim Vorgeken über 8palato (8 p I i t) nack
8ü6osten. ln 8ü6albanien wur6e 6as unweit
6er griechischen Orenre gelegene Lrseke
genommen. Weitere Kräkte griffen aus k̂ ord-
albanien keraus an un6 übcrscbritten beider-
»eits 6es 8lcutarisees an mcbreren 8tellen 6ie
serbiscke Orenre.

InOrieckenland  sin6 6ie Gruppen
6es 6cutscbcn ff ec res weiter im Angriff nacb
8ü6en un6 nabmen 6as sü6Iicb 6es ^ liakmoa
gelegene 8ervia. Zaklreiche Oekangene wur¬
den eingebracbt. /Vn 6er griecbiscben Ost¬
küste griffen Heilkräfte 6er 6eutscben Luft¬
waffe 8cbiffsansammlungen an, versenkten
insgesamt 19 000 LstP. Liandelsscbillsraum^
und bes6>L6igten weitere 8cbilfe.

ĉ ucb im Kampf gegen 6ie Versorgungs-
»chikkabrt 6es britischen blutterlandes batte
6ie Luftwaffe beson6ere Lrkolge. Im 8 t.-
Oeorgs - Kanal  bescbä6igten Klugrcuge
6er bewaffneten Aufklärung vier 8chille mit
Zusammen 28 000 6KP. un6 im 8eegebiet
400 Kilometer westlicb Irland einen kracbter
von 5000 LLP. im Tiefangriff so wirkungs-

, voll, daß ibre Vernicbtung als sicber gelten
kann. Weitere Luftangriffe ricbteten sieb
gegen ffaken- und Werftanlagen am unte¬
ren Istiemsclauk sowie gegen einige Klug¬
plätze. Lei einem Angriff auk Oreat Var-
moutb traken mebrcre Lomben scbweren Ka¬
libers eine Oroßmüble sowie darugebörigc
Lagcrscbuppen. ^

Oer feind warf in der lischt an mebreren
Orten Î iord Westdeutschlands 8preng- und
Lrandbombeo, die aber keine nennenswerten
8cbL6en verursacbten. Oie Verluste unter der
Zivilbevölkerung sind gering. Vier britiscbe
klugrcuge wurden durcb Nachtjäger und
Klakartillerie abgcscbossen.

Lei der Linnabme von 8koplje am 7. ĉ pril
bat sicb ffauptmann 6 u »cb k a u s en . Kom-
paniecbek in einem 8<bützcnregiment, durcb
persönlicben Linsatz gegenüber einem viel-
ka<b überlegenen feind besonders ausge-
reicbnet. Line aus Lionieren, teilen der
Luftwaffe und 8onderkormationen rusam-
mengestellte Ocfccbtsgruppe unter Oberst
8 aring  Kat im blorgengraucn des 6. ĉ pril
die Oonau am Lisernen Por bei Orsova un¬
ter scbwierigsten 8tromvcrbältnissen über-
scbrittcn. ln küknem ffandstreicb wurde das
jugoslawischeLlker genommen, räber Wider¬
stand gebrocben und alle keindlicben Ver-
sucbe, die Kabrrinne ru sperren, vereitelt.
Damit wurde durcb entscblossenes Zutasscn
weniger deutscher 8oldatcn ein lebcnswicb-
tigcr 8cbissakrtsweg gesickert und dem be-
absicbtigten keindlicben Zugriff cntrogen.

Campbell verrat Pläne der LlGA
Kampf um di« Monopole in der Welt

Vo » >i » ,erer 8erlIr,er8oI >rIktI « itullS
mo. Berlin , 13. April. Campbell, der land¬

wirtschaftliche Berater Roosevelts, weilt zur
Zeit in London. Nach einer Reutermeldung
?ab er dort vor Pressevertretern die auf-
rhlußreiche und vielsagende Erklärung ab,
?!e britische und amerikanische Regierung
hatten nach dem Kriege die schönste Gelegen¬
heit, die Verteilung der Rohstoffe
und der Industrie - Erzeugnisse
vorzunehmen. Damit enthüllt dieser enge
Mitarbeiter des amerikanischen Präsidenten
die wahren Absichten der Plutokraten dies¬
seits und jenseits des Ozeans, die England
auch bewogen haben, den Krieg vom Zaune
zu brechen. In Washington wird übrigens
jetzt zugegeben, die USA. hätten sich in bezug
auf den Sudoiten zu stark in ein zum Schei-
teru verurteilte- Abenteuer  eingelassen
and e» werde ,etzt der „RückwärtSgang" ein-
aeschaltet. Vor dem Zuschlägen der deutschen
Wehrmacht war es aber besonders Roose-
Velt,  der den Serben und Griechen alles
nögliche versprach. Jetzt nach dem Zusammen-
,ruch zu bremsen ist milde ausgedrückt bla-
pabel. Der Washingtoner Rundfunksprecher
tlaubt sich mit der erstaunlichen Feststellung
ceinwaschen zu können, man hätte sich auf
len — englischen Nachrichtendienst verlassen
md der sei offenbar falsch „informiert" ge-
pesen wie vor dem norwegischen Abenteuer.
Viesen  Sündenbock kennt bereits die ganze
Aelt — bloß Washington nicht.

Bombenhagel auf-en Piräus
Vorwsrsok Zer Ilsliever io Osliostjen uoc! so cker Zrieckisctien krool
Rom,  17 . April. Der italienische Wehr¬

machtsbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut : In Jugoslawien rücken motorisierte
Kolonnen der 2. Armer von Spalato aus Na-
gusa vor. Abteilungen der Kriegsmarine haben
die Besetzung der dalmatinischenInseln voll¬
endet. Bon Albanien aus rücken weitere mo¬
torisierte Kolonnen nach Ueberwindnng der
feindlichen Stellungen und Besetzung von An-
tivari und Cetinje aus Cattaro und Nagusa
vor, um sich mit den von Norden kommenden
Truppen der 2. Armee zu vereinigen.

An der griechischen Front geht der Bor¬
marsch unserer Truppen Pom Prcsba - Sec
zum Adriatischen Meer trotz starken gegneri¬
schen Widerstandes und zahlreicher Strasten-

^ Î >z«r>

Kartenbil» zum Vormarsch öer Italiener
Beiderseits de» Skutari -Sees überschritten italienische
Truppen an mehreren Stellen die serbische Grenze.
Motorisierte Kolonnen rücken von Norden und Sü¬
den her auf Ragusa vor. Antivari, Tetinse und
Tattaro sind bereits besetzt (Archiv NS .-Presse)

Unterbrechungen weiter. Truppen der N. Ar¬
mee haben nach erbitterten Kämpfen Kli-
sura  besetzt und rücken weiter vor. Der Feind
hat erhebliche Verluste erlitten und zahlreiche
Gefangene sowie gewaltige Materialbeute in
unseren Händen gelassen.

Zwei britische Bomber, die versuchten, das
albanische Gebiet zu überfliegen, wurde» von
unseren Jagern angegriffen. Ein Bleuheim-
Flugzeug wurde abgeschossen. Auf den Pi¬
räus  haben unsere Flugzeuge in der Nacht
zum >6. April einen heftige» Angriff gegen
die Hafeuanlagen und die vor Anker liegenden
Schiffe durchgeführt.

Die Aktion der Torpedoflugzeuge, die im
Wehrmachtsbericht vom Mittwoch erwähnt
wurde und zur Versenkung eines großen
15 000 - Tonnen - Dampfers führte, ist von
Hauptmaun der Luftwaffe Flugzeugführer
Buscaglia und von Leutnant zur See Be¬
obachter Castagnacci durchgeführt worden.

In der Chrenaika hält der Druck der italie¬
nisch-deutschen Truppen- auf Tobruk  und
in der Gegend von Sollum  an . Aus dem
Diebel in der Chrenaika geht die Säuberuugs-
aktion gegen feindliche im Verlauf unseres
raschen Vormarsches versprengte Abteilungen
weiter.

In Ostafrika  haben feindliche Kräfte, die
den Uebergang über den Baro -Flusi (Galla-
Sidamo) versuchten, nach heftigen Gegenan¬
griffen die Flucht ergriffen und ihre Aus¬
rüstung in unseren Händen zurückgelassen. In
heftigen Kämpfen westlich von Dembidollo
(nördlich von Gambela) haben wir dem Feind
starke Verluste zugefügt.

Zwischen pindos und Olymp
V̂ isseosvcertes über veile XawpkZebiet in üer Ibesssliseksn 8eo !ce
* Westwärts von Saloniki dehnen sich zwi¬

schen den Mündungsgebieten des Wardar und
der Vistritza(alia Kmon) weite fruchtbare Tal¬
kammern, die von riesigen Gebirgsmassen um¬
geben sind. Eine einzige geschloffene Bergkette
geht im mazedonischen griechisch-serbisch-alba¬
nischen Grenzraum über Edeffa, Ostrowo, Flo-
rina, Kastoria, Smotika, Korizza, Joannina
und Philiates bis zur Küste des Jonischen
Meeres hinüber.

Die Vistritza, die das Talbecken von Saloniki
nach Süden abgrenzt, ist zugleich auch die
Trennungsljnie zwischen Mazedonien und
Thessalien.  Etwa fünfzig Kilometer unter¬
halb der Vistritza mündet der Penios in den
Golf von Saloniki, und der Raum zwischen
diesen beiden Flüssen ist vom Olymposgebirge
ausgefüllt. Der Olymp  reicht zwar mit sei¬
ner höchsten Spitze nicht einmal an 3000 Nieter
heran; das hat die alten Griechen aber nicht
gehindert, von himmelstürmenden wolken¬
ragenden und schneebedeckten Gipfeln zu.fabu¬
lieren und den S '.tz der homerischen Götter auf
den Olymp zu verlegen. Auch später, als die
Philosophen erklärten, daß sich die Götter
nicht auf dem Olymp festgesetzt haben, sondern
daß sie sich in der äußersten Himmelssphäre
rhythmisch um die Planetenkreise bewegen,
blieb der alte Name Olymp auch für den neuen
Götterfitz bestehen.

Das Olymposgebirge setzt sich im Zuge des
Golfs von Saloniki weiter nach Südoiten fort.
Der Penios bildet an seiner Mündung das
Tal von Temve, und nur diese kleine Senke
trennt den Olymp von dem südlich anschlie¬
ßenden Kiffawosgebirge und den langgestreck¬
ten Bergketten von Magnesia. Aus diesen bei¬
den Kttstengebirgen ragt der Berg Ossa mit
2000 Meter und der Berg Pelion mit 1600
Meter heraus.

Landeinwärts hinter dem Küstenriegelvon
Kiffawos und Magnesia liegt die fruchtbare
theffalische Senke, die in den Städten Larissa,
Trikkala, Kardidsa und Pharsalos ihren wirt¬
schaftlichen Schwerpunkt hat. Das Othrys-
gebirge riegelt diese Ebene gegen Süden ab.
und die westliche Begrenzung ist der Pindos,
der sich wie ein hoher Sattel durch das ganze
nördliche Griechenlandzieht.

Der Pindos  ist eins der unwegsamsten!
Gebirge, das der Balkan kennt; er ist der '
Grenzwall zwischen dem westgriechischenEpi-
rus und dem östlichen thessalischen Gebiet.
Nach Westen fällt das Pindosgebirge in Wel¬
len zum Jonischen Meer ab, aber im Osten
senkt sich der Fels steil wie eine Mauer zur
thessalischen Ebene herunter. Der Pindos er¬
streckt sich in einer Länge von etwa 150 Kilo¬

meter zwischen dem 2600 Meter hohen
Grammosgebirge an der albanisch-griechischen
Grenze und dem Weluchi-Plateau , das etwa
2300 Meter hoch ist. Die Ausläufer des Piu-
dos gehen im Norden in die dinarischen
Alpen über, und im Süden reichen sie über
den Weluchi, den Giona und den Parnaffos
bis zum Golf, von Korinth.

Der Pindos hat nur wenige Uebergänge,
die eine Verbindung zwischen Epirus und
Thessalien ermöglichen. Der einzige regel¬
mäßig benutzte Verkehrsweg ist der Zygos-
Paß, der schon den alten Griechen unter dem
Namen Lakmon bekannt War. Der Zygospaß
zieht in der Nähe der albanischen Grenze
über das Gebirge. Der westliche Aufstieg geht
über Joannina und Metsowon und führt in
vielen Windungen durch wilde Schlucht, '
und Serpentinmassen in eine Höhe von 1500
Meter nach Kalambak und von dort in die
thessalische Ebene.

Die Landschaft Epirus beginnt im südlichen
Albanien und umfaßt auf griechischem Boden
die Bezirke von Nomi, Joannina , Arta und
Preveza. Die westlichen Ausläufer des Pin¬
dos bedecken fast das ganze Land. Sie fallen
an der Küste des Ionischen Meeres steil ab
und haben deshalb die Anlegung von Häsen
aus weite Strecken völlig unmöglich gemacht.
Innerhalb der Gebirgswelt des Epirus gibt
es nur wenige Talbecken, in denen sich die
Siedlungen zusammendrängen. Diese unge¬
mein fruchtbaren Täler im Gebiet von Joan¬
nina, Arta und Preveza heben sich scharf von
den unwirtlichen Gebirgen ab, die dem größ¬
ten Teil Nordgriechcnlands ihr Gepräge
geben.

wichtiger Paß im pinSosgebirgeüberrannt
Nach griechischen Weitungen ist südlich von Koritza
(Kvrca) ein wichtiger Paß am Pintos -Gebirge in
WestmazeLonien in deutsche Hand gefallen. Llnsere
Karte zeigt das derzeitige Kampfgebiet zwischen
Pindos und Dlgmp (Archiv NS .--Prefse)

Die LtSA als Reparatur -Werkstatt
Roosevelt läüt bereit » OeleitrüZe von ^ werilrn nacb LvZIsnck besvnlioet eskortieren

Honckerdericbt unserer Korrespondenten

velum.

Zata Morgan«? - Nein, rauhe Wirklichkeit!

Auch Girrtigart
sollte borri- ar- iepi werden
V. L . Nom . 18 . April . Ueber die ursprüng¬

lichen Pläne der Engländer in Jugoslawien
unterrichtet eine in der Londoner Zeitung
„Daily Sketch" veröffentlichte Karte, der zu¬
folge die RAF. von den jugoslawischen Flug¬
plätzen Spalato , Mostar und Saloniki Mün¬
chen, Wien, sodann Stuttgart  sowie das
rumänische Erdölgebiet und süditalienische
Städte angreifen sollte. Die Blitzaktion der
Achse hat auch diesen Traum jäh austräumen
lasten.

Peter auf - er Vermißtenliste
Im übrigen schweigt London alles tot

bw. Stockholm, 18. April. Alle Nachrichten
über die Kapitulation der 2. jugoslawischen
Armee, die Flucht der Negierung, die allge¬
meine Auflösung des Landes werden in Lon¬
don totgeschwiegen. Es spricht Bände von der
serbischen Tragödie, daß die Königinwitwe
Maria von Jugoslawien, die sich in England
aufhält, mit Hilfe der englischen Presse eine
Vermißtenanzeige  nach ihrem
Sohn Peter,  derzeitigem König von Jugo¬
slawien. erlassen hat. Sie teilte in einem
Interview mit, daß sie vor einer Woche eine
Botschaft von ihrem Sohn empfangen habe,
die lediglich besagte, daß er unverletzt und
bei guter Gesundheit sei. Seither habe sie
keine Ahnung mehr, wo der Sohn sich aufhalte.

<? o gehl es Vasckkks«!
Englische Kronschatzräuberwaren am Werk

V. m . Sofia , 18 . April . Zu den Nachrichten
aus Athen, daß die Engländer sich mit erstaun¬
licher Schnelligkeit des griechischen Kron»
sch atz es .angenommen " haben, wird ergän¬
zend gemeldet, daß der größte Teil dieser Werte
von England gleich nach dem deutschen Ein¬
marsch in Griechenland nachAlexandrien
g - bracht  worden war. Bei den jüngsten
Meldungen handle es sich nur noch um den
Nest des griechischen Vermögens, der in eng¬
lische Safes transportiert werden soll, damit
die von England im Stiche gelassenen Bundes¬
genossen wenigstens finanziell  ihre Pflich¬
ten gegenüber London noch weiter erfüllen
können.

Lon- on inirig'ert secren Portugal
Enthüllungen eines spanischen Blattes

kck. Madrid 18. April . Die Zeitung „Ma¬
drid" lenkt die Aufmerksamkeitder Oeffent-
lichkeit auf die englischen und amerikanischen
Versuche, „Portugal gegen den Willen seiner
Negierung und seines Volkes in einen Kon¬
flikt zu verwickeln, in dem es weder von fern
noch von nah etwas zu suchen hat". Das in
verschiedenen amerikanischen Zeitungen er¬
schienene zynische Programm der Be¬
setzung portugiesischer Besitzun-
gen  wie der Azoren und der Kapverdischen
Inseln deckten das gefährliche Spiel der bei- .
den Plntokratien in seiner ganzen Tragweite
auf. Spanien könne nicht untätig zusehen.
wenn eine Brandfackel in die friedliche Atmo-
fphäre der Halbinsel geschleudert würde.

>11 ItÜBLe

bw. Stockholm,  18. April. Der USA.-
Marinrministrr Knox rrklärte am Donnerstag
im Marineausschutzdes Repräsentantenhauses,
baß englische Kriegsschiffe von nun ab in stei¬
gender Zahl zur Reparatur amerikanische Hä¬
fen anlaufen würden. Nach den weiteren Mit-
teilungen von Knoz scheint sich die englische
Kriegsflotte in einem äußerst reparaturbe¬
dürftigen Zustand zu befinden.

Ueber die Bewaffnung der USA .-Hilfe und
die Einführung von Geleitzügen für Englanh-
transporte erfährt man auS amerikanischen
Blättern einiges Interessante . Nach der New
Uorker „Daily NewS" soll Roosevelt in
aller StillebereitSeinen Konvoi¬
bienst  für die Lieferungen nach England ein¬
gerichtet haben. Die Küstenbewachungsfahr¬
zeuge der USA .-Flotte hätten begonnen, eng¬
lische Schiffe mit Kriegsmaterial, die von ame¬
rikanischen Atlantikhäfen nach Europa ab¬
geben, zu eskortieren.  Roosevelt persön¬
lich habe die Erlaubnis dazu erteilt.

Zur Konferenz Roosevelts mitMackenzie
King  verzeichnen schwedische Meldungen Ge¬

rüchte, wonach es sich um Pläne zur gemein¬
samen Verteidigung ganz Nordamerikas ein¬
schließlich Kanaoas handle, mit andern Wor¬
ten, um die Vorstufe einer Eingliederung Ka¬
nadas in die Vereinigten Staaten . Auch die
Frage einer schiffbaren Wafferverbindung
zwischen den großen Seen und dem St . Lorenz¬
strom sei aktuell.

Cs ist schon wett gekommen
USA. lasten Botschaft in London überwachen

Washington, 17. April . Marineminister Knox
gab bekannt, daß die amerikanische Marine
Vorbereitungen treffe, eine Abteilung Ma¬
rinesoldaten nach London zu schicken, um die
amerikanische Botschaft zu bewachen.
Offenbar halten die Amerikaner es für drin¬
gend nötig, den Schutz ihrer Botschaft selbst
zu übernehmen, was angesichts der Verhält¬
nisse in London nur zu verständlich scheint.
Haben doch in zunehmendem Maße auch die
fremden Missionen unter den Plünde¬
rungen  zu leiden, die jetzt in London an
der Tagesordnung sind.

In Palermo  wurde das Deutsche
Haus  eröffnet ; an der Feier, die sich zu
einer Kundgebung der deutsch-italienischen
Waffenkameradschaft gestaltete nahmen hohe
Vertreter der italienischen Behörden und der
Wehrmacht teil.

Wie in Neuyorker Schiffahrtskreisen ver¬
lautet. ist der frühere USA . - Frachter
, Iadden" (6869 BRT .), der unter britischer
Flagge fuhr, im Nordatlantik ver¬
senkt  worden.

In Tokio wurde bekanntgegeben, daß auf
Grund der am 1. Oktober 1940 erfolgten
Volkszählung die Bevölkerung des
fapani 'schen Reiches  insgesamt
10S226101 Einwohner betragen hat.

*

An Stelle irgendwelcher Beteuerungen Pan-
amerikanischerSolidarität erließ der Pr "st*
dent von Bolivien  am panamerikanischen
Tag eine Neutralitätserklärung;
weder durch einen offiziellen, noch durch « neu
inosfiziellen« tt wurde de» Tage» gedacht.
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„Ihr werdet's auch erleben!"
tüne kbeniallge sekrclbt »u sie bleue»

Liebe KameradinnenI
Nun seid Ihr in unserm Lager , das wir

vor einigen Wochen schweren Herzens ver¬
lassen haben und das uns für ein halbes Jahr
Heimat war . Ihr tut unsere Arbeit , geht zu
unfern Bauern , die Euch genau so als „Ar¬
beitsmaiden " ins Herz schließen werden , wie
sie eS von seher getan haben. Wenn ich daran
denke zieht noch einmal das vergangene halbe
Jahr voriiber . und ich kann nicht anders , als
Euch davon erzählen , weil Ihr sa die Arbeit
fortführen werdet und bestimmt zu dem glei¬
chen großen Erlebnis kommen werdet : Daß
die Arbeit etwas Großes , Schönes und for¬
derndes ist, und daß es wunderbar ist. iung
zu sein und helfen zu dürfen,  sie zu be¬
wältigen.

Nach den ersten Wochen des vergangenen
Winterhalbjahres kam ich in eine Familie,
in der zwei Kinder krank waren und das
sechste erwartet wurde . Wie haben die Bäue¬
rin und ich die Kleinen gepflegt und uns um
sie gesorgt ! Ich habe mir solche Mühe gegeben,
wie noch nie in meinem Leben, die Bäuerin
zu entlasten , damit sie möglichst viel für die
Kinder da sein und für das erwartete Kleine
Wäsche und Körbchen Herrichten konnte. Der
Vater war eingezogen und stand im besetzten
französischen Gebiet . Welch eine Freude, , als
die Kinder wieder gesund waren und acht
Wochen später der Vater auf Urlaub kam und
sein jüngstes Kind begrüßen konnte! Es ist
mirnieso klargewordemwienötig
wiraebraucht werden.  Wie tapfer hat
die Bäuerin den ganzen Winter über gewirt-
fchaftetl

Aus diesem halben Jahr wird mir aber ein
Ereignis unvergeßlich sein, das Wohl auch ein-

' malig ist: Als wir oen Bessarabiendeutschen
bei der Umsiedlung  helfen durften ! Es
kam alles sehr plötzlich, damals . Eine Kame¬
radin und ich wurden eines Abends zur
Lagerführerin gerufen . Sie sagte uns , baß
wir am nächsten Tage in ein Sammellager
kommen würden , um dort bei den vorberei¬
tenden Arbeiten für die Neuansiedlung der
Bessarabiendeutschen zu helfen. Wir waren
stolz und froh, baß wir dabei sein durften!

Es hat sich mir unauslöschlich eingeprägt,
mit welchem Glauben und welcher Zuversicht

, diese Volksdeutschen in der endlosen Weite
des östlichen Landes ein neues Leben be¬
ginnen . Ein Leben, das ihnen trotz des weni¬
ger guten Bodens , trotz des ungewohnten,
langen Winters , trotz der Abgeschiedenheit
ihrer Höfe schöner und lebenswerter erscheint,
weil sie für Deutschland arbeiten
und im deutschen Lande wohnen
können.  Es ist mir daran so recht klar ge-

, worden , was uns unsere Heimat bedeuten
muß und wie sehr sie jeden von uns braucht.
Die Verpflichtung , sich nach besten Kräften
einzusetzen, kann man sich gar nicht oft genug
klarmachen.

Das alles werdet Ihr ja auch erleben , liebe
Kameradinnen . Ihr werdet den Bäuerinnen
helfen und mit den Kindern froh sein. Ihr
werdet mit ihnen lesen und schreiben, ihnen
unsere Lieder Vorsingen und Märchen erzäh¬
len . Das Lager und die Kameradschaft wird

, Euch, genau wie uns , Heimat sein. Ihr wer¬
det den Geist Eurer Kameradschaft und die
Fröhlichkeit des gemeinsamen Lebens mit hin-
ausnehmen in die , Familien . Das Dorf und
bas Lager werden zusammengehören durch
Euch — die Arbeitsmaiden.

Ich grüße Euch alle, liebe Kameradinnen!
Heil Hitler!

_ Eure Ilse M.
Wir wollen aus dem Ernst und dem Stolz

unserer Zeit heraus einen Gottesbegriff in
unser Volk tragen , mit dem der Mensch auf-
steht und arbeitet , der in ihm ist. lebt und wirkt.

LI» xsnres Lürbekeo roll Osterzlück <8ckerl -liild>

Oertrud 8ckolts -!tl >nk

8pieleriscbe iXnmut. Lin Kode » von Annemarie
Heise , dss Siek durck sie Oelonung des müd-
cbenkskt Wirkenden susreicbnet und den 8inn
kür die spielerisebe ^ nrnut sckmückender bön
reilreiten bereuzt . k'iclruger -rli'Ie Passe an einem
dunkelblauen 8eideojerse >'KIeid von einer türkis-
karbenen bestickten Norde abgescblossen (8ctrerl)

Wenn unsere Häslem Schnupfen haben. . .
Liniges Wissenswerte über äie Krankheiten bei unseren kleinen Haustieren

Das Huhn auf dem Balkon oder die Ziege
in der Autogarage sind zwar in den Witz¬
blättern viel besprochen und belacht worden,
im übrigen sind es aber keineswegs ideale oder
wünschenswerte Erscheinungen . Doch wenn
natürliche Haltungs - und Fütterungsverhält¬
nisse vorhanden sind, kann die milchspendende
Ziege, die possierlichen Kaninchen und die lie¬
ben eierlegenden Vögel samt ihrem Hahn
selbstverständlich auch in der Stadt gehalten
werden . Viele Hausfrauen haben sich in die¬
sen Kriegsmonaten mit mehr oder weniger
Geschick mit der Kleintierhaltung befaßt . An
ihrem Garten ertönt neben jubelndem Früh¬
lingsgesang der Vögel fröhliches Gegacker und
Gemecker. Sehr unangenehm berührt ist die
wackere Kleintierhalterin , wenn eines schönen
Tages die Eier immer weniger oder der Milch¬
seg. u geringer wird . Da stimmt doch etwas
nicht! denkt sie grübelnd und weiß sich nicht
zu helfen . Das ist ein Fehler , denn es ist auch
für die Anfängerin in der Kleintierzucht not¬
wendig , daß sie die Krankheiten  hei den
Tieren möglichst schnell erkennt , um ein seu¬
chenartiges Umsichgreifen auf den ganzen
Kleintierbestand zu verhüten.

Wir wollen heute einiges über die häufigsten
Krankheiten bei Kleintieren berichten. Fangen
wir bei der Ziege  an , die mit ihrer herrlich
fetten Milch augenblicklich eine hervorragende
Rolle spielt. Uebrigens sei cs gleich gesagt, daß
es immer gut ist, die Ziegenmilch vorsorg-
l .Herweise abzukochen, außer wenn man ganz
sicher ist, daß die Ziegenmilch aus einem durch
und durch gesunden Bcstanü kommt. Gefähr¬
lich für die Zieg>, ist die Tuberkulose,
gegen die es übrigens noch kein Heilmittel
gibt ; tuberkulosekranke Ziegen müssen ge¬
schlachtet werden. Hat das Tier Husten mit
Fieber und macht es einen mattenEindruck,dann
kann man aus Lungenbrustsel -lent-
zündung  tippen . Hier kann nur der Tier¬
arzt helfen. Manchmal tritt die Leber¬
egelkrankheit  seuchenartig auf . Man
kann da Vorbeugen, indem man das Ziegen-
futter nur oon sanierten Weiden und Wiesen
bezieht. Für das sogenannte Fe st liegen
der Ziege kann Rachitis , Verstopfung , Kno-
chenhrüche oder lästige Fremdkörper im Ma¬
gen die Ursache sein.

Große Freude bei allen kleinen und großen
Kindern machen die bescheidenen Kanin-
ch n. Sollen Krankheiten vermieden werden,
so muß häufig gemistet werden , der Stall
trocken sein und die Tiere naturgemäßes Fut¬
ter bekommen. Kommt es trotzdem vor . daß
eine Krankheit ausbricht , dann muß man vor
allen Dingen die kranken Tiere sofort von
den gesunden absondern . Unangenehm , aber
selten ist die Hasenpest,  die auch aus den
Menschen übertragbar ist. Auch unsere Häs-
lein können Schnupfen  bekommen ; da Hilst
am besten häufige Entleerung und Desinfek-
tio der Ställe . Haben wir einmal nicht auf¬
gepaßt und den Kaninchen nasses oder warm
gewordenes Grünfutter vorgelegt , dann dür¬
fen wir uns nickst wundern , wenn die armen
Tierchen einen aufgeblähten Leib  be¬
kommen. Am besten läßt man die Patienten
einige Zeit fasten und gibt ihnen Kamillen¬
tee eßlöffelweise mit je i bis 5 Tropfen Pfef¬
ferminzöl oder eine kleine Messerspitze Aloe
ein. Den Durchfall  vertreibt man mit
gutem Heu und geschrottenem Hafer und gibt
außerdem ein Gerbsäure -Präparat ein. Fin¬
det man bei den Stallhasen Borken und Kru¬
sten im Ohr , dann haben sie die Ohrräude.
Im Anfangsstadium ist das Uebel mit jedem
Jnfektionsmittel zu heilen.

Wenn beim Geflügel  mehrere Tiere zu¬
gleich erkranken , dann muß man unbedingt
sachverständige Hilfe und Begutachtung heran¬
ziehen, da bei seuchenartigem Auftreten einer
Krankheit gleich große Bestände und entspre¬
chende Werte verloren gehen können. Glück¬
licherweise ist die früher so gefürchtete Ge-
flügelcholera und Hühnerpest  stark
zurückgegangen. Auf jeden Fall müssen Tiere,
die an dieser Krankheit eingegangen sind, so¬
fort verbrannt werden , um eine weitere Aus¬
breitung zu verhindern . Recht gefährlich ist
die weiße und rote Kückenruhr,  die
bei eben erst geschlüpften Kücken auftritt und

durch die Eier übertragen wird . Eine Ge¬
flügelkrankheit . die jede Hausfrau  an¬
geht, ist der Geflügel - Paratyphus.
Das Heimtückische dabei ist, daß man den da¬
von befallenen Eiern überhaupt nichts ansieht.
Man kann sich am besten dagegen schützen, daß
man die Enteneier oder die damit zubereiteten
Speisen dann nur zu sich nimmt , wenn diese
vorher mindestens acht Minuten ge¬
kocht  haben.

Auch Hühner können einen Schnupfen
bekommen, wenn es auch komisch und unwahr¬
scheinlich klingt . Den kranken Tieren müssen
Nasenlöcher und Äugen ausgespritzt werden,
und zwar am besten mit Borwasser . Wenn
Hühner den Pips  haben , darf man ihnen ja
nicht die eingetrocknete Zungenspitze abreißen.
Statt dieser scheußlichen Tierquälerei kann
man den Tieren helfen , indem man ihnen Oel
oder Glyzerin einträufelt . Unangenehm sind
auch die Pocken - Diphtherie und die
Tuberkulose.

Bei allen Krankheiten ist wichtig, die Ställe
gründlich zu desinfizieren , um eine seuchen¬
artige Ausbreitung zu verhüten . Wände , Decke,
Stangen und Bretter müssen abgekratzt und
Nester und Streu verbrannt werden . Dann
muß der Stall mit einer Sodalösung aus¬
gewaschen und mit öprozentiaer Karbolsäure
desinfiziert werden . Wird dann noch das
Ganze mit Kalkmilch bestrichen und der Aus¬
lauf umgegraben , dann ist die Gewähr ge¬
geben, daß sich keinerlei Infektionsträger
mehr im Stall befinden . ldsrgot l ö̂rcker

kür OeulscüIsLä
Oer Bauer:
Oer Acker ist mein Feld»
feit ich öaruuf gestellt,
bau ' Ick das täglich' Brct!
Ou leidest keine Not,
mein Deutschland!

Oer Arbeiter:
Ich chroing' die harte Faust»
solang die nicdersaust.
wächst uns bei Tag und Nacht
ein Bau in stolzer Pracht:
Großdmkschland!

Oer Soldat:
Oie Masse in der Hand
schützt dich, mein Vaterland.
Mie e i n Mann stehn die Relh 'n:
Oer Sieg wird unser sein,
mein Ocutschle.nd!

Llnd wo auch jeder steht -
er weiß, worum es geht:
Mir bau'n für ewige Zeit
und alle sind bereit
für Oeutschland! äuzust 8cbmitt

Aromatisches Gewürz
aus Apfelsinen-unö Zitronenschalen'

Apfelsinen - und Zitronenschalen werden
nicht in den Abfalleimer geworfen . Selbst der
vielbeschäftigten Hausfrau macht es keine be¬
sondere Mühe , die Schalen dieser Früchte zu
verwerten . Die einfachste Art besteht darin,
daß man jede Apfelsine oder Zitrone vor Ge¬
brauch dünn schält und die Schalen dann auf
dem Ofen oder an warmer Herdstelle trocknet.
In Schraubgläsern aufbewahrt , hält sich daS
aromatische Gewürz lange Zeit und kann spa¬
ter bei der Herstellung von Süßspeisen , Kalt¬
schalen, Suppen usw. verbraucht werden . Auf
andere Art macht man die Schalen als Ge¬
würz haltbar , indem man sie abreibt und mit
Zucker mischt; man muß jedoch genügend
Zucker nehmen — die Masse mutz krümelig
sein —. um zu verhindern , daß die Mischung
gärt.

Dieser Apfelsinen - oder Zitronenzucker wird
gleichfalls in verschlossenen Gläsern aufbe¬
wahrt , er eignet sich nicht nur als Gewürz,
sonoern kann auch zum Bestreuen von Back¬
werk und Süßspeisen genommen werden.
Einen haltbaren Limonadenextrakt bereitet
man auf folgende Art : Sechs Apfelsinen (oder
zur Hälfte Zitronen , zur Hälfte Apfelsinen)
Werden dünn geschält und die Schalen mit!
einem Liter abgekochtem erkaltetem Wasser
übergossen . Man fügt 500 Gramm Zucker und
15 Gramm Weinsteinsäure hinzu , rührt ge¬
legentlich um , bis der Zucker gelöst ist und
läßt das Ganze zugedeckt 2-i Stunden stehen. .
Der danach abgegossene Extrakt wird in ver¬
schlossenen Flaschen aufbewahrt und bei Ge¬
brauch mit Wasser verdünnt . In Wasser weich- ,
gekochte Apfelsinenschalen kann man in Zuk-
kerlösung einkochen, wie anderes Eingemach¬
tes aufbewahren und bei der Herstellung von
Kuchen und Süßspeisen verwenden.

Oie beste Einkaufszeit für unsere Hausfrauen
8o können sie sick selbst nnci nneieren 2eit nnei d^iike sparen

Von allen Seiten kommt beute die Bitte an
die Hausfrau heran : Macht eure Besorgungen
am Vormittag  oder in den frühen
Nach mittags stunden,  damit am Abend
die Berufstätigen ihre Einkäufe ohne allzu
langes Warten erledigen können . Manche
überlastete Hausfrau mag unwillig denken:
Warum muß ich immer Rücksicht nehmen?
Wird meine Arbeit denn niemals gewürdigt
werden ? Und sie denkt vielleicht bekümmert an
die Zeit zurück, in der ein Bestellzettel oder
ein Anruf beim Kaufmann genügte und alles
ins Haus gebracht wurde . Damals hatte man
auch noch genügend Hilfskräfte zur Ver¬
fügung . Es war nicht nur angenehm , sondern
auch gut ; denn man konnte sich der Familie
und den Kindern uneingeschränkt widmen.

Die Kriegszeit aber , die manchem schwere
Opfer ânferlegt , fordert von allen  zum
mindesten die Bereitschaft , Erschwerungen
durch Selbstdisziplin auszugleichen . Die be-
.rnfstätige Frau weiß heute genau , daß auch
die „Nur -Hausfrau " keineswegs über Mangel
an Arbeit zu klagen hat . Aber es ist doch tat¬
sächlich so. daß der Hausfrau viele Stunden
zur Verfügung stehen, die sie sich eintcilen
kann, während der Berufstätigen nur die
Abendstunden bleiben . Viele Mütter und
Hausfrauen sind heute in den Arbeitsprozeß
eingeschaltet. Daneben soll aber auch der
Haushalt möglichst reibungslos weiterlaufen.
Einer solchen doppelt beanspruchten Frau ist
es nicht zu verdenken, daß sie ungeduldig
wird , wenn am Abend im Laden vor ihr eine
Hausfrau steht und ihre Lebensmittelkarten
für vier bis fünf Personen „schnell noch ab-
kauft '̂ . Auch für die alleinstehende Berufs¬
tätige ist es schwer, lange wartend zu stehen.
Denn es gelingt ihr nicht immer , im Dienst
Pünktlich fertig zu werden ; für den Einkauf
bleibt nur noch kurze Zeit . Hastig bricht sie
auf und wartet nun mit Ungeduld , da sie
doch noch mehrere Gänge vor Geschäftsschluß
zu erledigen hat , und daheim wartet auch auf
sie noch allerhand Arbeit.

Auch an den Kaufmann  sollte man den¬
ken. Am Nachmittag hat er oft wenig zu tun,
die Verkäuferin ist nicht Voll beschäftigt —
aber am Abend müßten dann sehr viele Hände
da sein, um alle Kunden zu befriedigen . —
Es geht in diesem Fall ja nicht darum , ob
einer mehr zu tun hat als der andere . Hier

kommt es darauf an . daß durch wohlüberlegte.
Zeiteinteilung dem reichlich beanspruchten
Käufer das Warten verkürzt wird und dem
ebenfalls belasteten Einzelhändler ein Leerlauf
erspart bleibt . Dabei geht das Rechenexempel
natürlich auch zugunsten der Hausfrau auf.
Es genügen also ein wenig Bereitwilligkeit,
ein wenig Nachdenken, um allen zu helfen.

II.

Msisksrdenes öuckenkleid , vurcd rukige kllegan»
und rslünierle bünkuckbeit reicbnei sieb diese»
rnsisksrbene dockenkleid (Klodell Kubnenj su ».
Ls b»l gerodene l ^ seben suk dem 8clioö . 8ebul-
lernusse und (lürlet bullen die kluscnweile cm

(8cker > 8ildj
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Mit traurigem Lächeln verfolgt sie die

weißen Lämmerwölkchen , die sö ruhevoll ihre
Bahn ziehen. Ein paar Bienen fliegen sum¬
mend von Blüte zu Blüte . ES ist alles still.

Da dringt von fern her Kindergebrüll zu
ihnen herüber . Jetzt schlägt ein Hund an.

„Das ist Wolsi ! Uni Himmels willen !"
spingt Florentine auf . „Wo Ist das Kind ?"
Sie ist kreidebleich.

Niemand hat bemerkt, daß Karl mit dem
kleinen Burschen das Grundstück verlassen
hat . Das Bellen des Hundes hört auf . Aber
das Schreien wird stärker.

In der Siedlung gibt es einen freien Wie¬
senplatz, der durch Wege mit den Gärten
verbunden ist. Auf der Wiese steht eine nied¬
rige . halb gefüllte Regentonne.

Während der Siebenjährige einen Spiel¬
kameraden getroffen und sich nahe dein Platz
mit besten Roller vergnügte , war eS dem
neugierigen Peter gelungen , sich auf die
Zehenspitzen zu stellen und einen Blick in
die interessante Tonne zu werfen . Er ver¬
lor dabei das Gleichgewicht, kippte ein we¬
nig nach vorn über.

Florentine und Dr . Hörster bietet sich ein
rührendes Bild : Wolsi hat den Weinenden
im letzten Augenblick mit der Schnauze an
seiner Lederhose gepackt und bemüht sich,
ihn von der Tonne herunter zu ziehen.

Zitternd hebt die Mutier ihren Jungen
hoch empor . Mit einem Schluchzen schlingt
der Kleine die Aermchen um ihren Hals , und
deutlich hört Förster , wie er sagt : „Mama!
Meine Mama — nicht mehr fortgehsn von
Petercben !"

lieber Florentiner Wangen rinnen ganze
Tränenbäche . Beseligt drückt sie das Kind
an sich. „Nein , mein Liebes. Süßes , deine
Mama geht nicht mehr fort von Peterchcn !"

Sie scheint den Mann an ihrer Seite ver-
gefsen zu haben.

Peter Hörster hat in stummer Ergriffen¬
heit der Szene zugeschaut. In seinem Kopf
wirbelt es. Zwei Jahre , fünf Monate alt
soll der Junge sein! Er denkt zurück an eine
sehr glückliche Zeit . . . . „Florentine , ist das
— wahr ?" flüstert ' er. Seine Stimme ist
heiser vor innerer Bewegung.

Sie nickt ernst . „Ja . Peter , es ist dein
Kind ! Unser Kindl"

Vierundvierzigstes Kapitel.
An einem der stillen märkischen Seeufer

sitzt am Abend dieses arbeitsreichen Tages
Peters Freund Henne . Es ist julischwül , und
der See liegt bleiern da.

Wo Peter nur bleibt ? Der Kameramann
wartet bereits seit einer halben Stunde aus
ihn , und er wird sich bald sein Gericht ser¬
vieren lassen. Trotz der Hitze spürt er einen
Bärenhunger . Genießerisch zieht er an seiner
Zigarette , trinkt ab und zu einen Schluck
von seinem „Hellen ".

Henne Bauer hat den Autor gestern an¬
gerufen : „Mensch, ick habe so 'ne dolle Sehn¬
sucht. mit dir einen hinter die Binde zu
gießen. Ick weeß nich. die Mollen bekommen
mir jleich bester. Un denn Hab' ick dir unter
unsren vier Oojen eine Kleinigkeit zu er¬
zählen . die dich interessieren dürfte ."

Peter erklärte sich mit der Zusammenkunft
einverstanden , und der Treffpunkt wurde
vereinbart.
. . Die Nifa hatte für ihren nächsten Karen
Oontrau -Film die Verfilmung von Dr . För¬
sters soeben erschienenem Roman in Aussicht
gestellt. Regisseur Schneider hat Henne das
mitgeteilt . Nun wollte dieser die frohe Nach¬
richt an Peter weiterleiten.

Es war kaum anzunehmcu , daß Peter
schon etwas darüber erfahren hat . Seine
Frau drehte bei der Wesa . und er selbst hatte
zur Zeit offenbar nur das Wohl und Wehe
der zierlichen blonden Florentine Berg im
Kopf, die erst vor einigen Wochen aus dem
Krankenhaus entlassen worden . Die beiden
sollten ja wohl einmal verlobt gewesen sein.
Alte Liebe rostet nicht . . . Was mochte Rose
hierzu sagen ? Na . Henne, ging das nichts an!

Er selbst genoß wenig Glück bei Frauen.
Vielleicht, weis er zu klein war . Aber das
betrübte ihn nicht. Wenn man keine Adonis¬
erscheinung war wie Thieß oder Gary Allan,
philosophierte er. mußte man dem zarten Ge¬
schlecht durch hervorstechende Tüchtigkeit im¬
ponieren.

Henne hat sich seit jenem Mißerfolg mit
der Clown -Groteske durchgesetzt. Mit seinen
knapp achtundzwanzig Jahren ist er heute
als zweiter Kameramann für ein halbes
Dutzend Filme bei der Rifa fest verpflichtet,
und er hofft , hgß ihm der Filmhimmcl noch
einmal voller Geigen hängen wird . Wenn
man doch bloß ein bißckien schneller viel Geld

mach«» könnte ! dachte er oft seufzend. Geld
beruhigt nicht nur die Nerven ; es beschwingt
auch den Gang . ja . daS ganze „Auftreten ".
Und solch e,n sicheres Auftreten mit praller
Brieftasche öffnet einem die Herzen der
Frauen , fand Henne . Er hatte dabei sogar
eine bestimmte Frau im Sinn . Viola . Schon
im Herbst vergangenen Jahres , als er die
Künstlerin auf dem Rennplatz kennen lernte,
brannte er lichterloh . Seitdem sie nun kürz¬
lich bei ihm zum ersten Mal vor dem Ob-
jektiv gestanden , war sie der dunkle Traum
seiner schlaflosen Nächte. Gestern durfte er
sie in einem äußerst reizvollen Kostüm aus¬
nehmen . Eine ranke , schlanke Badenixe schoß
da aus 5 Meter Höhe in elegantem Schwung
in den See , schwamm und sonnte sich spä¬
ter am Ufer.

Sie spielte in dem Film eine kleine, koket-
tenhafte Pariser Hotelmaniküre , die den
Männern die Köpfe verwirrt und die von
Abenteuer zu Abenteuer fliegt . " ---

Nach einer Grobeinstellung geschah es nicht
selten, daß Viola die Kameraleute fragte,
wie ihr Gesicht herauskomme , und Henne
war stolz, wenn sie sich besonders gern mit
ihm darüber unterhielt . Schließlich ist der
Kameramann ja derjenige , der den Film
buchstäblich dreht . Sein Können entscheidet
häufig über das jugendliche Aussehen dcs
Stars . Er beherrscht alle technischen Kniffe
und Pfiffe , kennt die künstlerischen Variatio¬
nen . die wunderbaren Licht- und Schatten¬
wirkungen , durch die ein menschliches Antlitz
erst seinen Zauber erhält.

Die Leinwand deckt ohne Erbarmen jedes
Fältchen ans und kann doch andererseits wie¬
der eine Frau von Mitte Dreißig wie eine
Achtzehnjährige erscheinen lasten . Auch Vio¬
la Brand war nicht mehr eine von den Aller¬
jüngsten . Viel zu lange hatte sie in der Kom¬
parserie gesteckt. (Fortsetzung folot.)

Neues aus aller Welt
Folgenschwerer Erdrutsch

Beim Mühlenberg  in der Nähe von
Eichstetten a. K. (Baden ) ereignete sich ein grö¬
ßerer Erdrutsch , bei dem drei Anwesen be¬
schädigt wurden . Eine Frau und ihr vier
Jahre altes Kind, das sich auf dem Weg zur
Kinderschule befand, wrrrden von den Erbmas¬
sen zuaedeckt; sic erlitten Beinbrüche und an¬
dere Verletzungen. Zwei vollbeladene Holz¬
fuhrwerke wurden von den Erdmassen voll¬
ständig verschüttet.

Am Iagdeifer tödlich verunglückt
In Meersburg  wurde ein zwölfjähriger

Junge im Holzschopf seiner elterlichen Woh¬
nung mit einem Schuß im Hals tot aufge¬
sunden. Man nimmt an . daß der Junge einen

.L" ' ^ cit einiger Zeit den Kaninchen
nachstellte, hatte erlegen wollen und im Eise:
der Verfolgungsjagd zu Fall gekommen wa ,
wobei sich das Gewehr , das sich der June >
ohne Wissen der Eltern angeciguct batt
entlud . c

Beim Entladen eines Güterwagens Perm:
gluckte der 33jährige Ludwig Aichner i
K e m v t e n tödlich. Er brachte den Kopf zw
scheu den Wagen und die durch einen Las
wagen znaefchobene Wagentür . Der auf s
tragische, Weise ans dem Leben Geschieden
war ^Träger des Goldenen Ehrenzeichens de

Seltsames Spiel des Lebens ^
Wie seltsam oft Leben und Tod sich die Hand -

reichen, erwies sich dieser Tage in Psarr
weisach (Bayern ) zum zweiten. Male . I,
einer Familie kam morgens ein gesunde
Mädel zur Welt , und am Abend verschied de
Großvater im Alter von 76 Jahren . Vor drc
Jahren ereignete sich dasselbe merkwürdige
Spiel des Levens. Als am Morgen ein Knav
zur Welt kam, verschied am Abend die Groß
mutter.

Blinder Paffagier tot auf dem D-Zng-Dacl
Durch Zufall entdeckte man auf dem Dach

eines Wagens dcs V-Zuges Köln —Berlin ii
Hannover  die Leiche eines jungen Man¬
nes. Es handelt sich um einen blinden Pasta ^
gier, der die Fahrt vom Rheinland dis nae'
Norddeutschland mitgemacht hatte.

Wahrsagen pro Stunde 4 Mark
Eine skrupellose Wahrsagerin überraschte

man in Bielefeld  auf frischer Tat . Ilgver-
all als „Weise Anna " bekannt, weissagte sic
gegen Stnndenlohn und forderte von ihrer
zahlreichen weiblichen Kundschaft für „cin-
stündige Behandlung " 4 Mark . Schließlich
ging die 60jährige so weit , auch politische
Fragen weiszusagcn, bis die Polizei jetzt ihre
Karten aufdeckte.

15V Tete beim Erdbeben in Mexiko
Die Zahl der Toten bei dem schweren Erd¬

beben an der mexikanischen Pazifikküste sieht
noch nicht fest; nach den bisherigen Meldun¬
gen beläuft sie sich jedoch schon auf annähernd
150. Weite Teile der Stadt Colina^  in der
36 Tote geborgen wurden , sind zerstört . Die
Wasser- und Stromversoranng ist außer Be¬
trieb gesetzt.

Berits «,e ^ ekr«»r/rett.
von 20.16 Uhr bis 6.28 Uhr

k§3..Grösst, ^ UNtsmbsrK Omdü OesLmUsitltNßU üuspr-
vor.  kUeäriedatr . VoriLKsslsiteravä Kidrikt-
lsitor kV 8 . Lodoolo. (̂lv . Verlag ; 3et»vLrrvvI6 Vvcdt
6mb8 . Oruek : OolsekILzsr'sl'ko 6uel >6ruekorei Ovlv.
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NSDAP .-Ortsgruppe Lalw
Zu der am Sonntag , 20. Ls. Mts .» vorm. Il>Uhr, in

der Turnhalle der Truppjührerschule slatlsindenden

FkiklMUM MlIllM
verbunden mit der Verpflichtung der Jugend , wird hiermit
die gejamte Bevölkerungvon Lalio eingeladen.

Der Ortsgruppenleiter

Die Pol . Leiter und der Spielmannszug treten umS.30Uhr
in Uniform vor dem Dienslzimmer der Ortsgruppe an.

liss

IIII  I llvkS Kl-UükU

v ? ' , /
4 . Kat : ^ ) - //

öettütse/ersött»
c-ckee

Ober blocht. Oberhaupt immer,wenn man ihn
nicht om siust Hot, soll leisten ocler Zponnsr cken
Lckuk ouisüllsn .okns ckos lecker übermöstig ru
spönnen . Oie schön« siorm bleibt ckonn viel
länger erholten. ? ur pflege notwsnckig ist
ouflerckem eins gute Lcsivsicceme, nämlich

rÄal
0ie 5ckul,e holten länger un<l bleiben länger rcbän!

Kn « tn äer ^Lcbtaar»u>al<t- lpackt" rnac/it LVeuri«/

Unser Arbeitskamerad

SA.RSKK.RSM
Standort Lalw

>>. We-rslm« Cal«
Bernhard Mann

Straßenwart in Kohlcrstal

ist im Alter von 37 Jahren für Führer und Reich
gefallen.

Wir werden unserem Kameraden ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Straßen - und Wasterbauamt
Herrenberg.

Bad Teinach, 16. April 1941.
Danksagung

Für die liebevolle Anteilnahme , die wir beim Heim¬
gang meiner lieben, treubesorgten Frau , meiner guten
Mutter , Großmutter und Schwiegermutter

Marie Zerrveckh «. b.
von allen Seiten erfahren durften , sagen wir unseren
herzlichen Dank. Ganz besonderen Dank Herrn Stadt-
Pfarrer Müller für seine trostreichen Worte , für die zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspenden , den Herren Ehren¬
trägern , sowie allen denen, welche die Entschlafene zu
ihrer letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die genannten Einheiten nehmen
an derFeter der Ortsgruppe Lalw
zum Geburtstag des Führers
am 20. April geschlossen teil.

Antret.9.30Uhr amtzaus Schlan¬
kerer, Bischojstraße, Gliederungen
im großen Dienstanzugu. Mantel.

Der Standortsührer
Der Dienst des Wehrsturmes

Caiw am Freitag, deii 18. April,
fällt aus.

Der Sturmführer

deutsches
Mer Mur
Ber.(m u. w)

Lalw 1
An den Feiern zu Führers

Geburtstag  nehmen in Calw,
Neubulach, Bad Teinach. Bad Lie-
denzell, Unterreichenbach, Schöm¬
berg alle Züge und Gruppen
geschlossen teil. Zug (m) Calw
tritt Sonntag vorm. 9.30 Uhr am
tzaus Schianderer.Zug (w) Lalw
9.30 Uhr in der Kronengasse9 an.

Der. (m u. w) Lalw 1:
May,  OWF . Haug . OWFn.

verein Calw
Am Sonntag , 20. April » Wan¬
derung nach

Holzbronn-Landerklinge
Abmarsch 13.15 Uhr am Bahnhos.

Georg»

Evang. Gottesdienste
Freitag,18.April,8Uhr Frauen-

abcnd im Stadlpsarrhaus.
Sonntag Quafimodogeniti,

20.ÄpriI9 Uhr Hauptgottesdienst
Hermann; 10.45 Uhr Kindergot-
tesdicnst Vereinshaus-Sakristei.

Mittwoch, LS. April
8 Uhr MänneradendDekanat.

Donnerstag, 2t . April, 8 Uhr
Bibelstunde Offenbarung6. Be»
einshaus, Hermann.

Einige hunder»

MhilenWgen
sucht zu kaufen und erbittet An¬
gebote

Erziehungsheim Stammheim

Huälen-eSchmerzen
bet Rheuma , Gicht, Ischias
werden sofort durch Einreibung
mit dkm b«währten Walwurz,
fluid gelinder«. Mache» Sie
«inen Versuch und Sie werden
begeistert sein!
Gr . Fl . 1.74, Sre ». dopv'ft.7.56

Sicher vorrätig in den Apotheken zu:
Lalw , Teinach und Liebenzell.

Stadtgemeinde
Weil der Stadt

Der aus Montag,  den
21. April 1041. fallende

Markt
wird nicht abgehalten.

Möbliertes

Zimmer
möglichst mit fließendem Wasser
und Heizung für längere Zeit zu
mieten gesucht.

Angebote unterR . B . 00 an die
Geschäftsstelle der„Schwarzwatd-
Wacht".

Ein

7." «
verkauft
Christian vernecker, Altburg

6Mkl >-
GkskllWst
Eil«

Am Sonnlag , de» 20. April,
wird der diesjährige

Schietzbetrieb im SchSMhaus
ans der Sieinrinne

ausgenommen. Das Betreten der
Schießbahnen bzw. Wiesen ist. weil
lebensgefährlich, verboten. Wäh¬
rend der Schießübungen sind rtte
Wimpel am Ansang und Ende der
Schießbahnen hochgezogen.

Nur wer täglich
reine öeimstreiiung liest,
Hst äirekten llnschlusr
an äs, Weltgeschehen,
vsrum leien such Lie ii!r
Lchwsrrwslä-Wscht
sireisamlsdlstt für «len
sirel; Oalro.

Verkaufe ein

El»sIeWM!kl
90 kg schwer

Sr . Schab, zur„Jungfer"
Lalw

Li/rer Taxes u-recker ^ /rre/x«n-lk>,Stttrs
cke/r Xüll/er -mm«, au/r lV-u« «ml " /-Lt rei«

Der Bürgermeister. Drogerie 6. Berrrrrtorkl


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

